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Immer
weniger Arbeit

Erstmals seit fünfJahren habe ich einen
Personalwechsel bei uns im Verlag zu
beklagen und wurde damit frontal mit der
Arbeitsplatzsituation in der Schweiz
konfrontiert. Auf ein kleines Stelleninserat
meldeten sich innerhalb weniger Tage
über 100 Personen. Um so erstaunter
war ich darüber, dass sich darunter etwa
80 hochqualifizierte junge Leute befanden,

die meisten mit abgeschlossenem
Studium und seit Jahren auf der Suche
nach einem geeigneten Job. Die Universitäten

produzieren Jahr für Jahr wie
am Fliessband neues Material, das vom
Markt nicht mehr aufgesogen werden
kann. Nebst diesem Akademikerproletariat

kommen viele weitere junge Leute
dazu, die nach ihrer Lehre praktisch in
die Arbeitslosigkeit entlassen werden.
In vielen Gesprächen wurde mir die
hoffnungslose Arbeitsmarktsituation vor
Augen geführt: immer weniger Jobs für
unseren Nachwuchs.

Wenn ich dann einen BIGA-Vizedirelctor
höre, der sagt, dass ein Drittel der
Arbeitslosen Alkoholiker oder Drögeler, ein
Drittel Drückeberger und nur gerade
ein Drittel echte Arbeitslose seien, dann
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Politik Schweiz
«Handover»

China übernimmt die Schweiz!
Stimm en prominen terSchweizer

zum Handwechsel.

frage ich mich, was er sich bei dieser
Äusserung gedacht hat. Wahrscheinlich
nichts. Denn mit absoluter Sicherheit ist
ihm als höherem Beamten nie der harte
Wind der freien Marktwirtschaft um die
Ohren gepfiffen.

Ich wünsche ihm nicht, dass er eines
Tages wegrationalisiert wird. Spätestens
dann müsste er sich um eine Stelle
bewerben, bei der sich der Personalchef
überlegt, zu welchem Drittel dieser
Volker Kind wohl gehört. Gott sei Dank
wird ihm dieses harte Schicksal erspart
bleiben; selbst wenn er seinen gutdotierten

Sessel räumen müsste, würde er eine
Rente erhalten, die ihn jeglicher Sorgen
enthebt. Den Seinen gibt's der Staat im
Schlaf.

Ihr Alfred Rüdisühli
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